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Aktueller Stand eMedikation  
IPAG Arbeitsgruppe - eMedikation 30. Juni 2015 
IPAG schlägt folgenden vier eDokumente zur Unterstützung der eMedikation vor:  
 
1.  eMedikamentenplan - umfasst die vollständige, aktuelle Medikation eines Patienten inklusive 

allfälliger abgesetzter Medikamente, die noch aktiv und deshalb relevant sind (active medication). 
2.  eRezept - ist eine formelle Aufforderung in elektronischer Form, mit welcher ein Arzt oder eine 

andere berechtigte Gesundheitsfachperson eine Apotheke zur Belieferung eines Patienten mit 
Arzneimitteln beauftragt. 

3.  eAbgabedokument - dokumentiert die Abgabe (nicht die Verabreichung) von Arzneimitteln an 
einen Patienten direkt oder an einen Dritten (z.B. Angehörige des Patienten oder betreuende 
Institution wie Pflegeheim, Spitex usw.). 

4.  eBeobachtung, Empfehlung, Anpassung (eBEA) - ist ein vielseitig verwendbares Dokument, mit 
dem jede Gesundheitsfachperson die im Rahmen der Behandlung eines Patienten getätigten 
Beobachtungen, Empfehlungen und Anpassungen (von bereits bestehenden Dokumenten) den 
anderen Behandelnden kommunizieren kann.  

 
Im Moment kein Konsens zum genauen Inhalt der Dokumente. Einigen konnte man sich auf die 
„grossen Blöcke“ an Identifikatoren, z.B. eindeutige Identifikation des Patienten, 
des Behandelnden, der Medikation usw. In der nächsten Phase werden die zu übermittelnden 
Informationen und Parameter ausgearbeitet.  
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Thesen 
•  Interprofessionalität: Die Arzneimittelverordnung ist die häufigste 

therapeutische Massnahme, und das Medikamentenmanagement 
betrifft idR alle Leistungserbringer. 

•  eHealth-Instrumente/eMedikation: Beim 
Medikamentenmanagement ist der Einsatz von eHealth-
Instrumenten weit fortgeschritten. 

•  Patientenperspektive: Das Medikamentenmanagement erstreckt 
sich über alle Behandlungs-/Betreuungsphasen. Patienten sind die 
einzigen, die alle Informationen über Verschreibung, Abgabe und 
Einnahme von Medikamenten besitzen. Es ist deshalb besonders 
wichtig, die Sicht des Patienten laufend zu berücksichtigen.  
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eRx
Argomed - Initiatoren
HCI-Solutions 
Aarg.Apothekerverband

Förderer : Galexis, Galenicare, Mepha, Sandoz,  

www.e-rezept.ch
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Rezeptabgabe / Datenfluss / Rezepteinlösen 2
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Beispiel Rezept 4



Erste Erkenntnisse und Entwicklungspotential

- steigende Zahl eRx mit steigender Informatisierung auf 
Arztseite

- Durchgängigkeit im PIS
- Nutzen auf Ärzteseite ist noch gering 

(Einlesen auf Ärzteseite – z.B. Austrittsmedikation)
- Nutzen auf Patientenseite ist gering (noch kein eigenes Dossier)
- Ab Niveau eMedikation wird der allgemeine Nutzen greifbar
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Amt für Gesundheit

eMediplan
ein Projekt aus „Brennpunkte Gesundheit Thurgau“

24.9.2015
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Amt für Gesundheit 

Medikamentenmanagement: Was brauchen Sie …

Arzt / Ärztin  …

Apothekerin, Apotheker ….

Betreuende Angehörige …

Pflegende bei Spitex oder im Pflegeheim…

2

aktuelle, vollständige Übersicht über die verordneten Medikamente …

…eMediplan



Amt für Gesundheit Skizze eMediplan für den Patienten



eMediplan 4 FMH ZV | 17. Dez. 2014 | Bern

Ve r w e n d u n g  

v o n  e M e d i p l a n

Strukturierter Datensatz, 

PDF für Patient

5

CDA

D a t e n s c h u t z  



Amt für Gesundheit 

• links

Artikel säz

Konzeptskizze

•

5

http://www.saez.ch/docs/saez/2015/22/de/SAEZ-03685.pdf
http://www.gesundheit.tg.ch/documents/Konzeptskizze-eMediplan-Projektversion-1.pdf

